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Stärker wie je, lodert der Brand zum Him¬
mel empor, der die Tausende undAbertausende
hinaus führt , ihr Gut und Blut zu wagen für
hns geliebte Vaterland . Auf der einen
^eite Triple - Entente  auf der andern
Dreibund — mit einem fehlenden Glied,
^ian geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß
hie Amputierungskünste Englands bei Italien
ftit einigem Erfolg vorgenommen wurden , ob
hie dabei angewandte Narkose aber auf die
Dauer wirkt , das wird die Zukunst lehren.

wäre sicher von Vorteil gewesen, wenn sich
Italien dem Dreibund angeschlossen hätte , ob
bs unter den derzeitigen Verhältnissen jedoch
hazu verpflichtet ist, läßt sich nicht sagen, da
her Wortlaut des Dreibundvertrages nicht be¬
kannt ist. Jedenfalls liegen aber heute die
Dinge so, daß sich Italien hätte sagen müssen:
Nftr kämpfen an der Seite der verbündeten
Mächte, umso mehr, als es selbst an dem Er¬
folg oder Mißerfolg teilhaben wird . Das ist
ia klar, daß Italien bei einem ungünstigen
Ausgang für Deutschland sehr in Mitleiden¬
schaft gezogen würde , doch es mag sich trösten,

gibt für uns keinen ungünstigen Ausgang,
und wenn Italien seinen Neutralitätsstand¬
punkt ändert und im richtigen Augenblick
^ "greift , dann ist es umso besser. Wie weit
in !r Mithilfe Italiens von Nutzen gewesen
U'üre. läßt sich nicht gut beurteilen , allzuviel
nerlieren wir jedenfalls durch sein Zuschauen
nicht.

Nun wir uns aber allein unserer Haut weh¬
ren müsien, gilt es, gründliche Arbeit zu lei¬
den. Da müsien wir vor allem erwägen , was
uns in den Krieg führt und was für uns auf
hem Spiele steht, weiter was unsere Feinde
in den Krieg führt und was sie wagen. Man
kann diese vier Punkte zusammenfastend be¬
handeln.

Uns, die wir von drei Seiten angegriffen
und, führt die Vaterlandsliebe  ins
Selb, einzig und allein die Vaterlandsliebe.

ist kein Hunger nach Eebietserwerb oder
Uuch sonstigen materiellen Gütern , sonst hätten
^ir astgesichts unserer großen, wohl ausgebil-
hsten Streitmacht schon längst diesen Hunger
^llen können. Anlaß dazu wäre oft genug
^rhanden gewesen, und nur unsere Frie¬
densliebe  bewahrte die Welt seit langen
fuhren vor einem derartigen Krieg , wie wir
M jetzt haben. — Unsere Feinde dagegen zie-

ni cht aus Vaterlandsliebe gegen uns,
^ern aus Furcht vor Deutschlands sich im¬

mer bester entwickelnder Macht, aus Haß auf
Deutschlands militärische Größe und aus Neid
auf Deutschlands hervorragende wirtschaftliche
Stellung auf dem Weltmarkt . Das sind drei
Punkte , die in den Augen unserer Feinde ein
großes Opfer an Menschenmaterial , ein auch
noch so großes Blutvergießen wohl wert sind,
aber unsere Gegner haben die Rechnung ohne
den Wirt gemacht. Deutschland ist nicht die
Macht, die sich, um die Gelüste der Feinde zu
stillen, in einen Krieg einläßt . Wir sind g e-
z w u n g e n uns zu verteidigen,  und in
dem Augenblick, da uns dieser Zwang ange¬
tan ward , da sagten wir uns alle, daß neben
der Rettung des Vaterlandes ein Hauptpunkt
der ist, die Zinsen des Einsatzes aus
dem Feldzug mitheimzubringen.
Unser Einsatz ist groß. Wir sind genötigt wor¬
den unser Land , unsere Leute, unsere Selbst¬
ständigkeit und Freiheit und unsere seit Jahr¬
zehnten geschaffene Kultur , die erste in der
ganzen Welt , aufs Spiel zu setzen. Das ist
viel , ungeheuer viel , und das Bewußtsein , daß
wir so großes zu verteidigen haben, gibt uns
die Richtlinie für unser Verhalten . W i r
müssen siegen!  Eine Niederwerfung Deutsch¬
lands wäre mit dem Ende Deutschlands und
der deutschen Nation gleichbedeutend. Deshalb
ist es nötig , daß jeder einzelne, um das Beste
und Heiligste unseres Reiches zu wahren , vor
keinem Opfer zurückschreckt und willig alles
tut , was in seiner schwachen Kraft steht, zu
helfen . Wenn alles  zusammenwirkt , kann
es nicht schief gehn.

Was aber unsere Feinde einsetzen, die
wider uns aufstehn, das wiegt bei weitem nicht
so schwer. Sie wagen ihren Besitz oder Teile
davon , und berechnen mit der Gleichgültigkeit
des Wucherers, was bei dem Handel für sie
herauskommen kann. Der Preis , den sie ge¬
ben. ist kostbar, aber sie misten es nicht, sie
verschachern Menschenleben, ihre eigenen Brü¬
der und Söhne , um ein paar Fußes Land zu
gewinnen . Kulturverlust haben sie nicht zu
befürchten, die östlichen Feinde , von denen der
Stein ins Rollen gebracht wurde , am allerwe¬
nigsten. Es wird wohl keinem Menschen ein¬
fallen , von einer rustischen Kultur zu sprechen,
er würde ausgelacht werden. Auch Frankreich
und England wagen die Kultur nicht in dem
Maße wie Deutschland, da eben Deutschland
als seit Jahrzehnten die Führerin im Kultur¬
leben, wie es englische Profestoren noch bis in
die letzten Tage offen sagten, darin am wei¬
testen vorgeschritten ist. Daß wir Deutsche das
Kulturempfinden Englands zu hoch einschätz¬
ten, das ist erst seit gestern klar , da wir sehen,
daß England es über sich bringt , die Rücksicht
auf sie hintanzusetzen und mit dem anerkannt

kulturarmen und den Gesetzen der Kultur ganz
und gar verständnislos gegenüberstehenden
Rußland gemeinsame Sache zu machen. Frank¬
reich kann man in Bezug auf Kultur hier
nicht betrachten ; es wagt alles , wenn es die
Aussicht bekommt. Elsaß-Lothringen zurückzu¬
gewinnen , sogar ein weiteres Stück Land , das
es bei dem Kartenspiel in die Pinke setzt. —
Ob es ihm aber gelingen wird , Elsaß-Loth¬
ringen wieder zu bekommen? Wir zweifeln
keine Minute daran , daß es — nicht gelingt.
Denn wir haben in demAusgeführten inkurzen
Zügen gesehen, was die einzelnen einsetzen und
was jeden zum Krieg treibt . Zusammenfassend
können wir sagen, daß unsere Feinde blut¬
wenig wagen — nur Stücke Landes — und
sich von Habgier und Angst vor uns treiben
lasten, wir aber alles  einsetzen und
die Vaterlandsliebe  als Triebfeder
haben . Und das ist das Gute. Sie haben
mehr Angst als Vaterlandsliebe,
und wir haben nur Vaterlandsliebe
u n d kei n e A n g ft. Wenn wir mitanschauen,
wie begeistert unsere Truppen hinausrücken,
von welcher Stimmung unsere Krieger beseelt
sind, dann haben wir den offensichtlichen Be¬
weis , für das Gesagte: Nur Vaterlandsliebe
und keine Angst. Und diese alte deut¬
sche Unerschrockenheit vor d e nft
Feind , und diese heiße Liebe zum
Vaterland wird uns auch in die¬
sem Krieg mit Gottes Hilfe zum
S i e g f ü h r e n. F. N.

er-

Unfere Flotte arbeitet.
B e r l i n, 5. Aug. (W. B.) Die im Mit¬

telmeer befindlichen deutschen Kriegsschiffe
sind gestern an der Küste von Algier erschienen
und haben einzelne befestigte Plätze zerstört,
insbesondere Einschiffungsorte für französische
Truppentransporte . Das Feuer wurde
widert.

Kopenhagen , 5. Aug. (W. B .) Drei deutsche
Unterseeboote wurden gestern Nachmittag im
Slldausgang des Sundes gesichtet. Sie scheinen
dort eine Vorpostenstellung eingenommen zu
haben.

Berlin , 5. Aug. In einer Sonderausgabe
der vom Reichsmarineamt herausgegebenen
Nachrichten für Seefahrer wird mitgeteilt : Im
Kopenhagener Sunde , Königstief (Kongedyb),
Holländer Tief und Drogden liegen Minen.
Die Fahrstraße der Dampfer führt durch die
Flintrinne . Für Kopenhagen besteht Lotsen¬
zwang. Die ungefähre Lage des Drogden-
Feuerfchiffs ist 55° 0 , 33° ON, 12° 0,
43" O.

Petersburg , 5. Aug. Ein aus 19 Schiffen
bestehendes deutsches Geschwader ist gestern in
der Richtung Memel-Libau bemerkt worden.

Das Eiserne Kreuz.
Berlin , 5. Aug. Durch Verordnung vom

heutigen Tage erneuerte der Kaiser für den
gegenwärtigen Feldzug den Orden des Eiser¬
nen Kreuzes.

Unterbrechung des Kabelverkehrs.
Berlin , 5. Aug. Die Kabel Emden—Vigo,

Emden—Azoren und Emden—Teneriffa sind
unterbrochen. Telegramme , die über diese Ka¬
bel gehen sollen, können nicht mehr angenom¬
men werden.

Unsere deutschen Brüder in Amerika.
New-York. 5. Aug. (W. B .) Der Prä¬

sident des Deutsch-Amerikanischen National¬
bundes erklärt in einem Aufrufe : In dieser
schweren Zeit Deutschlands ist eine Pflicht , daß
wir Deutsch-Amerikaner fest und treu zusam¬
menstehen. Die Exekutive des National¬
bundes ist auf der Wacht für die besten Jnte-
resten Deutschlands, für die beste Art und
Weise der Bewahrung des deutschen Namens
gegen die Gehässigkeit und Unwissenheit einer
Minderheit in unserem eigenen Lande. Der
Aufruf regt an , überall Sammlungen zu ver¬
anstalten.

'Gärung in Russisch-Polen
Wien , 5. Aug. (W. B.) Die „Reichspost"

meldet aus Krakau vom 3. August : JnRustisch-
Polen wurde gestern ein aus Warschau da¬
tierter Aufruf zu einem polnischen Aufstande
verbreitet , welcher von zahlreichen polnischen
Parteien unterzeichnet ist. Der Aufruf erläu¬
tert die zukünftige Aktion : die Aufständischen,
auch die Frauen fordert er dazu auf, den russi¬
schen Behörden und dem Militär alle mög¬
lichen Hindernisse zu bereiten . Die polnischen
Organisationen sollen genau über die Bewe¬
gungen der Russen informiert werden. Jede
Gemeinde wird aufgefordert , Behörden einzu¬
setzen, um die Unabhängigkeit vom rustischen
Reiche zu proklamieren.

Freude in Rustisch-Polen.
Berlin , 5. Aug. Deutsche Kavallerie be¬

setzte gestern Wielun , südlich von Kalisch, von
der Bevölkerung mit Jubel begrüßt.

Oesterreich und Serbien.
Wien , 5. Aug. (Korr .-Vur .) Berichte der

an der serbischen Grenze stehenden Truppen
lassen erkennen, daß eine erhöhte Tätigkeit
einzutreten beginnt . Bei Belgrad suchten
serbische Festungsgeschütze der oberen und un¬
teren Festung und den benachbarten Höhen
durch heftiges Feuer die Bewegungen am dies¬
seitigen Ufer und die Schiffahrt auf der Save
und der Donau verhindern . Dieses veranlagte

„Um das Glück."
^cmian von Anton Freiherrn von Perfall.

. . Julius beschäftigte sich angelegentlich mit
^NenSchwiegereltern , indem er die versäumte
^eudenbezeugung über ihren unerwarteten
^such redlich nachholte. Der Rat war in hei-
!^ ster Laune , er hätte nimmer gedacht, sich
j diesem fremdartigen Kreise so wohl zu füh-
|e.n- Der ungewohnte feurige Wein rötete
^Ne Wangen und riß ihn ganz aus seiner
Lohnten Zurückhaltung . Er erzählte un-
Mldigx Jugendgeschichten, Studentenstreiche,
3 sich sogar hie und da ein etwas gewagtes
. ^ekdötchen entschlüpfen, selbst staunend über

Kühnheit.
hr Harmlosigkeit seiner Worte mutete die
lern*1*6' an "^1 Pfeffer gewöhnte Jagdge-
^" lchaft gar sonderbar an , man lachte mehr
. die Art des gutmütigen Alten , als über
^ selbst.

^ ^ uterdesten ließ sich die Rätin nicht irre
tca . in ihren Beobachtungen ; ihr Verdacht
mü* einmal rege und trotz allem sichtlichen Be-

den der Gräfin undDecaros sich unbefangen
Nicke^ räch zu begegnen, entgingen ihr doch
ruh' Seto iTTe unbedachte Blicke, die ihre Beun-
rasl^ung noch vermehrten . Nicht minder über-
weft ^ das Benehmen Röschens, welche
Und^  uou Julius mitten unter Herren saß
tc Qt ö°*i der Mittelpunkt der Unterhaltung
ihr siieß mit ihr kameradschaftlichan,

^dar , ein junger , auffallend schöner
i ĥno ' ^ te sogar den Arm auf ihre Stuhl-
diuei ßeIe 8t und flüsterte wiederholt in sie
die vorauf sie ihm bald einen Klaps auf

chulter gab, bald ihr Gegenüber mit

Brotkügelchen bombardierte . Ihre Wangen
glühten vom Weine , ihre blauen Augen leuch¬
teten . Als . sie sich einmal von der Mutter be¬
obachtet sah, kam sie in sichtliche Verlegenheit
und gab ihren Nachbarn geheime Weisungen,
worauf diese der Reihe nach ihr Monocle auf
die Rätin richteten.

Der Zirkusdirektor machte mit der Mel¬
dung, es sei alles zur Vorstellung bereit , dem
Diner ein Ende, welches schon zum Gelage
auszuarten drohte.

Man begab sich in die Manege . Der Rat
hatte längst die Heimfahrt vergesten und die
Einladung des Grafen zumllebernachten ange¬
nommen. Ein eigentümlicher , jugendlicher
Uebermut hatte ihn erfaßt , und seine Gattin,
welche am Arme des Grafen folgte, konnte
sich nicht genug über die lebhafte Unterhaltung
mit seiner Begleiterin , der Gräfin , wundern,
über das Feuer seines sonst so verschleierten
Blickes, das unter den Augengläsern hervor¬
sprühte. Die geröteten Wangen des Greises
vor ihr , sein andächtiges Emporblicken in dem
schönen, üppigen Weibe neben ihm, sein Scher¬
zen empörte und beruhigte sie. vermöge einer
plötzlichen Resignation , welche über sie kam.
Das war einfach Schicksal, unentrinnbar , dem
Banne dieses Weibes war sie nicht gewachsen
mit all ihrer Liebe. Armes Röschen! Armer
Julius ! Da galt nur noch eins : zur Rettung
bereit sein, wenn es einmal so weit war.

Zu Anfang wurde die Vorstellung ziemlich
ernst genommen, bald aber erregte sich bei den
Herren der Hang zum Ulk, man wollte selbst
Mitwirken. Der Graf machte den Anfang mit
einem verblüffenden Voltigeurkunststücke, und

im Nu mischten sich die Kavaliere unter die
fahrenden Künstler . Einige steckten sich zur all¬
gemeinen Heiterkeit in übrio aebliebene Tri¬
kots, sie sprangen durch Reifen , voltigierten,
ritten Schule, übertrumpften die Klowns in
derben Späßen , zuletzt saßen im ? nichauer-
raume nur noch Rats und Frau Decaro . Eine
Fantasia , geritten von allen Herren . Künst¬
lern und Künstlerinnen der Gesellschaft, an
der Spitze Gräfin Warwara , endete die Vor¬
stellung. Wie ein Eewittersturm brauste die
Reiterschar durch die Arena , lachend, schreiend,
das wilde Heer ; bald loderte die rote Jacke
der Gräfin an der Tete, bald mitten im Ge¬
wirr der Herumgenorfen -r  Pferde . Röschen
war außer sich, der Anblick war hecftich, hin¬
reißend ! E >n heißer, fast erstickender Wind
flog der Schar voraus . Ihr Nachbar vom
Diner hielt sich stets dicht hinter ihr und flü¬
sterte leichtbeschwingte Scherze hinauf . Sie
klatschte und jubelte vor Lust, und auch der
alte Rat beugte sich weit vor und applaudierte.
Heute ärgerte ihn zum erstenmal seine Leonore
mit ihrer eisigen Ruhe.

„Einmal könntest Du mir ja einen fröh¬
lichen Abend gönnen", sagte er verdrosten.

Von diesem Augenblick an tat sie sich Ge¬
walt an, und niemand ahnte das bittere Weh
in der Brust der heiteren Frau.

Als nach der Vorstellung der Graf sie
fragte , ob sie ihm gestatte, die Zirkusmitglie¬
der an dem Souper teilnehmen zu lasten, fand
sie selbst nichts Unpassendes mehr dabei.

Röschen war entzückt von dieser Idee des
Grafen und nahm Fifine sofort für sich in
Beschlag.

Es war eine toll zusammengewürfelte Ge¬
sellschaft in dem schwülen Saal , aus dem

die Etzluft des Diners noch nicht ganz ge¬
wichen war . Alle hatten einen verwandten
Zug gemeinsam, die Reiter und Jongleurs
mit den Kavalieren , dieReiterinnen und Tän¬
zerinnen mit Warwara und Röschen; das
Martiussche Ehepaar stand vereinzelt , fremd¬
artig in dieser Welt.

Man war auf Hohenheim gewohnt , sich frei
zu bewegen. Der ehrwürdige alte Rat mit
seinem langweiligen Amtsgesicht entpuppte sich
als ein ganz fideles Haus , vor dem man sich
nicht zu genieren brauchte, und nach der Rä¬
tin hatte man keine Veranlastung , sich viel
umzusehen.

Die Herablastung der Herren wurde bald
zur Vertraulichkeit . Die champagnererhitzten
Köpfe vergaßen immer mehr die Verschieden¬
heit der hier vereinigten Elemente . Die Tafel¬
luft verwischte immer mehr die Unterschiede,
die konventionelle Form ; eine allgemeine, un¬
bedachte Rücksichtslosigkeit ließ jede Maske ab¬
streifen.

Warwara dampfte Zigaretten mit überge¬
schlagenen Beinen und lehnte sich im eifrigen
Gespräche mit der ersten Schulreiterin nach
ihrer alten Gewohnheit weit in den Tisch
hinein . Der Graf erzählte mit greller Stimme
stark gepfefferten Anekdoten.

Röschens Ausgelastenheit hatte trotz allem
etwas Kindliches, wirklich Naives , als ob sie
nur auf kurze Zeit erregt vom Weine und der
Unterhaltung , aus dem Kleide des Schüchter-
chens geschlüpft wäre.

(Fortsetzung folgt?



die österreichischen Truppen gestern, das -̂ rtil-
leriefeuer zu eröffnen. Der Kampf endete da¬
mit , daß die serbischen Geschütze zum Schwei¬
gen gebracht wurden . Die Festungswerke sind
schwer beschädigt, die Stadt blieb vollkommen
verschont. An der Drina herrscht Ruhe . Sehr
lobend wird die Tätigkeit der im Sicherheits¬
dienste verwendeten Truppen , insbesondere
der Infanterie und Erenzjäger hervorgehoben.

Wien . 5. Aug. Kaiser Franz Josef ernannte
Erzherzog Ferdinand Salvator zum Komman¬
danten des 14. Jnsbrucker Korps.

Die russische Mobilisierung.
Petersburg , 5. Aug. Im Schwarzen Meer

nahmen die Russen mehrere deutsche Handels¬
schiffe weg. — Die Mobilmachung in Peters¬
burg und im Bezirk Petersburg ist durchge¬
führt . Dank den Anstrengungen der zusam¬
menwirkenden Militärbehörden sind alle Re¬
servisten gut untergebracht und verpflegt.

Holland im Kriegszustand.
Haag , 3. Aug. (W. B.) Die Königin hat

für einen Teil des Landes den Kriegszustand
befohlen. Es wird amtlich mitgeteilt , daß bis
jetzt deutsche Truppen niederländisches Gebiet
nicht betreten haben . Das Gerücht, daß 20
englische Kriegsschiffe in der Marinestation
Denhelder gesichtet worden seien, wird amtlich
als falsch erklärt.

Ein deutsches Luftschiff über Lunöoille?
Der „Frkf. Ztg . wird aus Newyork gemel¬

det : Newyork, 5. Aug. Wie hierher gemeldet
wird , soll ein deutsches Luftschiff über Lunö-
ville Bomben geworfen haben. Fünfzehn
Personen seien getötet und großer Material¬
schaden angerichtet worden.

Der Eisenbahnschutz.
Berlin , 5. Aug. Die Truppe sowie die

weiteren zuständigen Stellen werden erneut
darauf hingewiesen, daß bei Anschlägen auf
Eisenbahnanlagen , und Kunstbauten auf
frischer Tat betroffene Personen auf der Stelle
zu erschießen sind. Jede Person , die sich ver¬
dächtiger Weise derartigen Anlagen nähert,
setzt sich also der Gefahr aus , erschossen zu
werden.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 5. Aug., (W. B.) Gesuche von

Firmen und Händlern um die Beförderung
von Gütern jeder Art trafen in so großer Zahl
bei den Eisenbahnbehörden ein, daß ihre Be¬
antwortung künftig unmöglich ist. Der Tele¬
graph würde sonst derart überlastet , werden,
daß die Beförderung der wichtigsten Staats-
und Militärtelegramme darunter leiden
würde. Es wird nochmals dringend darum ge¬
beten , von derartigen Gesuchen, weil sie vor¬
läufig aussichtslos sind, Abstand zu nehmen.
Sobald die Möglichkeit zur Beförderung der
Güter wieder vorliegt .werden die nötigen An¬
ordnungen rechtzeitig erlaffen werden.

Berlin , 5. Aug. (W .B .). Der Kaiser em¬
pfing heute Abend die Botschafter Pourtaläs
und Schön.

Berlin , 5. Aug. (W. B .) Die Kronprinz
zeffin hat das Protekorat über die von dem
Verein für das Deutschtum im Auslande durch
Aufruf eingeleitete Volkssammlung der Deut¬
schen im Auslande für die kämpfenden Brü¬
der übernommen.

Königsberg , 5. Aug. Im Verbände der
ostpreußischen Presse haben die Königsberger
Ortsverbände der Münchener Pensionsanstalt
deutscher Journalisten und Schriftsteller be¬
schlossen, 500 Mark dem Generalkommando des
1. Armeekorps zur freien Verfügung zu stellen.

Konstantinopel , 5. Aug. Wie der „Tanin"
aus Erzerun erfährt , haben sich die Russen
nach Verbrennung ihrer Blockhäuser und Le¬
bensmitteldepots von der türkisch-russischen
Grenze zurückgezogen.

Wien , 5. Aug. Der Herzog von Cumber-
land stiftete 20 000 Kronen für kriegssanitäre
Zwecke.

Washington , 5. Aug. (W. V.) Das Rote
Kreuz hat beschlossen, seine Dienste allen krieg-
führenden Nationen anzubieten.

Wien , 5. Aug. Der italienische Botschafter
Herzog von Avarna stattete gestern dem Mini¬
ster des Aeußern Grafen Berchtold, einen Be¬
such ab. Er hatte mit ihm eine längere Be¬
sprechung, in der, wie das „Deutsche Volks
Blatt “ meldet, die Neutralitätserklärung Ita¬
liens und andere mit der Kriegslage zusam¬
menhängende Fragen erörtert wurden.

Aufruf des Preußischen Rote»
Kreuzes.  Zum Schutze unserer heiligsten
Güter folgen die waffenfrohen Söhne unseres
Volkes dem Rufe Seiner Majestät des Kaisers
und Königs.

Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin,
unserer Allerhöchsten Protektorin landcsmüt-
terlicher Wunsch vereinigt sich mit unserer
Bitte , daß alle, denen es nicht vergönnt ist. für
das geliebte Vaterland zu kämpfen, mithelfen
mögen, die Wunden zu heilen und all das
Elend zu lindern , das die bevorstehenden
Kämpfe herbeiführen werden.

Getreu seinen Uebcrlieserungen wird das
Preußische Rote Kreuz auch in dieser ernsten
Zeit alle seine Kräfte einsetzen. Seine Mit¬
glieder wollen wetteifern in treuer , unermüd¬
licher Hingebung bei Unterstützung des staat¬
lichen Sanitätsdienstes und in festem, einigem
Zusammenstehen bei Erfüllung ihrer Pflichten.
Die ganze opserfreudige Nächstenliebe, die
Gott in die Herzen der deutschen Frauen und
Jungfrauen gelegt, soll sich im Roten Kreuz
betätigen , und der eiserne Wille seiner Män¬
ner wird sie auch in den schwersten Stunden zu
höchster Hilfeleistung befähigen.

Alle heiße,, wir willkommen, die sich zu
persönlicher Betätigung uns anschließen oder
uns unterstützen wollen durch Gewährung von
Geldspenden und Materialgaben zum Besten
der Deutschen Kriegsmacht zu Land und zu
Wasser. Denn reiche Mittel , vor allem an Geld,
sind erforderlich, um unsere Aufgaben erfüllen
zu können. Aber schnell ist die Hilfe nötig;
doppelt gibt wer rasch gibt . Wir vertrauen
est auf den oft bewährten Opfersinn unseres

Volkes.
Alle Materialgaben bitten wir . den Sam¬

melstellen des Roten Kreuzes in den Provin¬
zen und in Berlin zu überweisen. Geldspen¬
den nehmen an : die Schatzmeisterkasse des Ccn-
tralkomitees des Preußischen Landesvereins
vom Roten Kreuz (Königliche Seehandlungs¬
hauptkasse) . Markgrafenstraße 38, die Schatz¬
meisterkasse des Vaterländischen Frauenver-
eius . Hauptvereins , (Bankhaus F . W. Krause
und Co., Berlin . Leipziger Straße 45) , sowie
alle Reichsbankanstalten . Ueber die Gaben
wird öffentlich Quittung geleistet werden.
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Lokales.
Mit Gott zum Sieg!

Der Kaiser ruft ! Ergreift das Achwert!
Man hat das Völkerrecht entehrt.
Nun, deutscher Jüngling , deutscher Mann
Sie wollen's , darum drauf und dran!

Der Friede ist uns Heiligtum!
wir streben nicht nach Kriegesruhm!
Doch fordert lüsternd uns der Feind
Steh n kampfbereit wir all' vereint!

Zu schirmen gilts das Vaterland
vor gierig-schnöder Feindeshand;
Drum zeiget deutschen Heldenmut,
wie man vernichtet Frevlerblut!

Nun zieht mit Gott ihr treiben all'!
Ist noch so groß der Kinder Zahl,
So hoffen wir im Gottvertraun
Lin sieggekröntes wiederschaun!

pa u 1 G r ü tzu e r.

dt Se König ! Hoheit der Groß-
herzog von Hessen durchfuhr heute Vor¬
mittag I07 a Uhr , in Begleitung seiner Ge¬
mahlin im Automobil unsere Stadt . Nach
kurzem Aufenthalt vor dem Landratsamt,
Ahr Sr . König !. Hoheit weiter.

*][ Dom Schloß Friedrichshof Die
Königin Sophie von Griechenland , die Sams¬
tag nach Berlin fuhr , ist wieder hierher zu¬
rückgekehrt Sie benutzte zur Rückreise einen
Militärzug.

dt . 3m Dienst der Nächstenliebe.
Herr Fritz von Gans  hat seine am Vik¬
toriaweg gelegene Villa für Verwundete
zur Verfügung gestellt. Es soll daselbst ein
Lazarett mit 35 Betten eingerichtet werden,
ebenso wird die Verköstigung der Insassen
auf Kosten des Herrn Fritz von Gans statt¬
finden. Herr Sanitätsrat Dr . Friedlieb
hat die Leitung dieses Lazarettes über¬
nommen.

* Für unsere Krieger Für die
Pflege von Verwundeten sind in der Buch¬
handlung Staudt gesammelt und dem Herrn
Oberbürgermeister Lübke zur Verfügung ge¬
stellt 10.37 M . Den gütigen Gebern herz¬
lichen Dank.

* Kinder-Kriegsspende. Zu Gunsten
des Vaterländischen Frauen -Vereins in Bad
Homburg v. d. H., wurde heute eine Samm¬
lung angeregt . Auch die kleinste Gabe —
aus den Sparkassen der Kinder — wird mit
Dani angenommen . Eine Liste liegt auf
Höhestraße 18, Ecke-Castillostraße bei Herrn
Heinrich Kahle.

js Entfernung der Ausländer aus unserer
Stadt . Nach einer Bekannmachung des Earni-
svnsältesten haben mit Ausnahme der wehr¬
pflichtigen und -fähigen alle Russen,
Franzosen , Belgier und Engländer
das Gebiet der Stadt Bad Homburg, Stadt¬
teil Kirdorf , Gonzenheim und Dornholzhau¬
sen heute zu verlassen. Die wehrpflichtigen
und wehrfähigen Ausländer werden zurückgs-
halten.
— Einem denkwürdigen und glorreichen Tag
von 1870/71 wollen wir auch heute Erwähnung
tun , obwohl nun , nach 44 Friedensjahren , All¬
deutschland wieder in Waffen steht und wohl
auch dieses Mal siegreich aus dem aufge¬
zwungenen Kampfe von Rußland , Frankreich
und England hervorgehen dürfte . Es ist der 6.
August 1870, wo die Schlacht bei Wörth statt¬
fand und mit glänzendem Siege endete. Den
82ern, von welchen das 3. Bataillon (9., 10.,
11. und 12. Kompagnie ) hier in Homburg in
Garnison lag, gelang es, an diesem.Tage bei
Elsaßhausen die ersten 6 Mitrailleusen zu er¬
obern . Lassen wir hierüber die Festschrift zur
Hundertjahrfeier dieses Regiments reden,
welche u. a. schreibt: „Die Füsiliere gingen in
westlicher Richtung zunächst links vom 2. Bat.
vor . 9. und 11. in einem Walde steil bergan
gegen das einzelne Waldstück südlich Elsaßhau¬
sen; 10. und 12. mehr am Niederwald entlang.
Auch hier ein ununterbrochenes Vorwärts¬
stürmen. Bald kommen Verluste , Tote und
Verwundete . Weit vorausreitend wird der
Bataillonskommandeur Major v. Tfchirschky

an der rechten Schulter schwer verwundet . Sei
nein Adjutanten . Leutnant v. Helmrich, zer-
sqmettert ein Granatsplitter den linken Arm.
Die von den Franzosen besetzten Hänge werde,
mit Hurra erstürmt , die Franzosen , darunter
Zuaven , laufen zurück. Da hört der Führer
des 2. Schützenzuges, Prem .-Leutn . d. R . Ferge
(9. Komp.) links vorwärts salvenähnliches
Feuer , dann Rasseln und Knattern und er¬
blickt 6 Geschütze in vollem Feuern auf das
Bataillon . Alle Wetter , das sind die berüch¬
tigten Kugelspritzen, die Mitrailleusen ! Jetzt
gilts ! Schnell wirft sich der Zug hin . Sein
Feuer räumt unter den Bedienungsmannschaf-
ven der Batterien vernichtend auf. Dann
stürmt Ferge , schon verwundet , vorwärts , ihm
nach die Füsiliere . Die Mitrailleusen richten
ihr verderbenbringendes Feuer auf die heran¬
eilenden Schützen der 11. Komp. Schwer ge¬
troffen stürzen mehrere tapfere Füsiliere nie¬
der, mit ihnen der Kompagnieführer Prem .-
Lr. v. Treskow. Die vorgestreckte rechte Hand,
die den Säbel hält , wird durch 3 Kugeln voll¬
kommen zerschmettert, 2 Kugeln gehen in die
linke Schulter . Es war der letzte Schuß, den
die Batterie abfeuerte . Unter den wenigen,
die beim letztenAnlauf waren , wird auch Feld¬
webel Zimmerling  genannt , welcher sich
auch in der Schlacht bei Sedan rllhmlichst aus¬
zeichnete, indem er mit Umsicht und Entschlos¬
senheit die Fahne des Füsilier -Bataillons,
welche in Gefahr war , rettete . Der tapfere
Held wurde deshalb auch mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. Durch Unver¬
schulden des Schreibers wurden im vorher¬
gehenden Artikel einige , der noch lebenden
hiesigen 82er vergeflen und sind wir heute in
der Lage, die gesamten hier und in der Um¬
gegend noch lebenden 82er, wie solche in einer
Versammlung festgestellt wurden , aufzuführen
und zwar von der 9. Komp. : Eust. Arrabin,
Fritz Merle , Ferd . Henzel, Wilh . Fischer, Eg.
Eich, Carl Lommel, alle aus Homburg, Fr.
Hain . H. Hattert , Oberstedten, I . Homm und
Fritz Mag , Oberursel , Franz Ruppel , Rom¬
mersheim , Carl Mack und B. Eardon , Frank¬
furt , E . Becker und Schmidt, Usingen, Unter¬
offizier W. Wagner , Idstein , M . Hölscher, Fal¬
kenstein Ph . Lauth , Gonsenheim, Fritz Knoth,
Friedrichsdorf , Leonh. Plock, Holzhausen,
Velde, Friedrichsdorf . 10. Komp. : Henrici,
Anspach. G. Thomas , Fritz Erk und Dennfeld-
Homburg, Joh . Hett , E . Braun und H. Eold-
mann , Kirdorf , P . See , Seulberg , Joh . Kitz,
Vommersheim . 11. Komp.:PH. Mohr , L.Stroh
u. C. Bender , Homburg, Glaser, Gonzenheim,
W. Dippel , und Ph . Pfeiffer , Seulberg , Ph.
L. Wagner , Seulberg , Sielber , Vonames,
L. Lauth , Homburg , Ph . Eiffert , Arnoldshain.
12. Komp.: Sergt . N. Homm, Frankfurt , I.
Wolf , Rödelheim , Franz Burkardt , Frankfurt,
Nie. Calmano , Oberursel , H. Schmidt,Ober¬
ursel, Fritz Klauer , C. Raab , L. Bender , Ph.
Eött , Oberstedten, W. Jökel , Seulberg , Fritz
Kling,Gonzenheim , Ad. Aumüller , Stierstadt,
Jakob Kitz, Vommersheim , I . Götz, Homburg.
Von den Vorgenannten sind einige erst später
eingezogen worden . Den Heldentod der 82er
von Homburg starb Hch. Düringer.

8 Die gewerbliche Fortbildungschule
ist der Verfügung des Kom. Generals ge¬
mäß auch in unserer Stadt bis auf Weiteres
geschlosien worden . Der Schulvorstand for¬
dert nunmehr die Lehrherren auf , den älteren
Schülern die freiwillige Meldung beim Mi¬
litär , den jüngeren die Beteiligung an den
Erntearbeiten zu empfehlen, d. h. soweit
die Lehrlinge entbehrlich sind.

§ Ein Automobil -Unfall ereignete
sich in vergangener Nacht im Stadtbezirke
Kirdorf . Ein nachts 1 Uhr von Bad Nau¬
heim kommendes Automobil rannte in der
Kirdorfer Straße gegen die Brücke, riß einen
großen Stein nebst einem Teil des Geländers
mit sich und blieb dann an dem Bachrande
hängen . Der Lenker des Autos hatte , durch
die regenfeuchten Schreiben und die Laternen
geblendet , die Herrschaft über sein Fahrzeug
verloren . Heute Vormittag konnte das Auto
erst wieder mit vieler Mühe flott gemacht
werden . Glücklicherweise blieben Personen
bei dem Unfall unverletzt.

8 Hamburger Krieger Verein . Die
Kameraden , soweit sie noch nicht zur Fahne
geeilt sind, werden um zahlreiche Beteilig¬
ung an der heute Donnerstag abend 9 Uhr
im Vereinslokal zur „Goldene Rose" statt¬
findenden Hauptversammlung  ge-
beten.

6. August 1914_
Zukunft zu sichern. Es gilt aber auch, un¬
seren im Felde stehenden Brüdern und dere

! Angehörigen die Erfüllung ihrer Pflichten
j und den schweren Kampf um das täglich
j Leben durch warmherzige Fürsorge zu er»
i leichtern und die ungestörte Tätigkeit von
i Industrie , Handel und Gewerbe und 2 a,lS_
| Wirtschaft zu ermöglichen. Hierzu sind rn
! erster Linie diejenigen berufen , denen es
! versagt ist, selbst ins Feld zu ziehen, -ltn
zsie vor allem richten wir diesen Aufruf-
i Während wir es uns Vorbehalten , die An«
! nähme und Verteilung von Liebesgaben aus
j den Kreisen von Handel , Industrie und Ge«
! werbe zu organisieren , möchten wir durch
; diesen Aufruf eine zweifellos besonders wich¬
tige und keinen Aufschub duldende Frage,
nämlich die Nahrungsmittelversorgung des
deutschen Reiches, soweit es in unseren
Kräften steht, fördern . Unsere Ernte , dü
jetzt zum Teil noch draußen auf dem Felde
steht, muß im Interesse der Sicherung der
Ernährung unseres Heeres und unserer Be«
völkerung sofort geborgen und verarbeitet
werden . Wir fordern daher alle diejenigen
welche infolge von Arbeitseinstellung und
Beschränkung während des jetzigen Krieges
hierzu im Stande sind auf , sich alsbald
für die notwendigen Arbeiten zur Verfügung
zu stellen. Meldungen hierzu irGrneN
entgegen : Die Zentralstelle und fäw
liche Zweigstellen des Hansa Bundes iin
Reiche. Wir werden uns behufs richtiger
Verwertung der Anmeldungen mit den zN'
ständigen landwirtschaftlichen Vertretungen
in Verbindung setzen.

Keine Drachen steigen lassen! 3«
Höchst kam es gestern vor , daß Truppen G
einem rasch fahrenden Militärzug einen
von Jungen zum Steigen gebrachten großen
Papierdrachen für einen Flugapparat hielten,
was zu Aufenthalt Anlaß gab . Deshald
kein Drache mehr hoch!

* Prinzipale und Angestellte. Die Han-
delskammer Frankfurt sieht sich zu folgenden
Erklärungen veranlaßt : 1. Wir geben der Er¬
wartung Ausdruck, daß die Prinzipale bei der
durch die veränderten Verhältnisie notwendig
gewordenen Regelung der Angestelltenverhäst-
niste ihren Angestellten in jeder möglichen
Weise entgegenkommen. Insbesondere ^
trachten wir es als eine Ehrenpflicht der Prin¬
zipale , daß diese ihren ins Feld ziehenden
Angestellten dieSorge für derenzurückbleibende
Angehörigen nach Kräften anehmen. Ebenst
wichtig ist es, daß alle nicht unbedingt not¬
wendigen Kündigungen vermieden und die
Verträge , wenn auch in einer den veränderten
Verhältnisten entsprechenden Form , weiterge-
führt werden ; 2. Wir richten an das Publikuni
die Aufforderung , jede Anhäufung von Zau-
lungsmitteln , insbesondere Gold oder Metall¬
geld zu vermeiden . Wir weisen ferner daran!
hin, daß Noten und Kastenscheine genau die¬
selbe Sicherheit wie das harte Geld bieten-
Durch unüberlegtes Verhalten des Publikunü
würden lediglich die finanziellenDispositinoeN
des Reiches erschwert und gefährdet werden,
3. Der Krieg hat in den Geschäftskreisenallge-
mein das lebhafte Jntereste geweckt, sich übet
eine Reihe von Fragen inbezug auf die gegen¬
wärtige Lage auszusprechen. Wir laden da¬
her die Inhaber sämtlicher in das Handels¬
register eingetragenen Firmen ein, gegen
Hebung einer Ausweiskarte auf unserem B^
reau während der üblichen Stunden das B>K
senlokal zu besuchen. Bei Wiederaufnahme de-
Börsenverkehrs kann durch Lösung einer Bot'
senkarte das Recht der Migtliedschaft nach de
bestehenden Bestimmungen erworben werde^

Kein Standesunterfchied . Der Kriegszu¬
stand hebt alle Standesunterschiede auf . In
Wiesbaden ist ein militärisches Bureau einge¬
richtet mit einem Rechtsanwalt sowie einem
Architekten als Schreibern und einem Schul¬
diener als „Bureauchef". Die beiden „Schrei¬
ber stehen im militürischn Range von Gefrei¬
ten ,der Schuldiener ist Feldwebel.

* Ausruf des Hansa-Bundes . In
frevelhafter Weife ist dem Deutschen Reiche,
das länger als ein Menschenalter Europas
Friedenshort gewesen ist, ein Krieg aufge¬
zwungen worden , der die höchste Anspann¬
ung und einheitliche Zusammenfassung aller
im Vaterlande wirkenden Kräfte zur heiligen
Pflicht macht. In dieser Schicksalsstunde
muß jeder innere politische Streit aufhören.
Das ganze deutsche Volk steht einig hinter
seinem Kaiser . Jedes Deutschen sehnlichster
Wunsch ist, mit der Waffe in der Hand das
Vaterland zu schützen und seine Macht und

Aus der Provinz und dem Reich'
Frankfurt a. M 5. August. Dü

Kriminalpolizei verhaftete den 51jährige'
aus Marktheidenfeld gebürtigten Kassiere
Johann Georg Seitz, der innerhalb 6 A '
chen einer Firma der Nahrungsmittelbranck
50 000 Mark unterschlagen hat.

Marburg . 5. August. In der Nähe de
Forstes Werda erschoß heute ein jung
Mann seine Braut und brachte sich darf
selbst einen Schuß bei . Man brachte ihn
die Klinik . (

Darmstadt, 4. August. Hier wurde°
Bankier Lindner wegen Wuchers verhol * '
weil er Reservisten Papiergeld nur 0*8
eine Provision von 10 Prozent einwechst**
(Recht so!) v

Hohenheim, 5. August. In der 0
gangenen Nacht kurz vor Mitternacht
gannen die Erdbebeninstrumente ein auv
ordentlich starkes Fernbeben aufzuzeich" ^
Der Herd liegt in einer Entfernung v t
etwa 6300 km, wahrscheinlich in östuoi
Richtung , Centrallage . Der erste Dorla
traf hier um 11 Uhr 41 Min . 10 Sek.
um 12 Uhr 11 Min . erfolgten die t>a
ausschläge ; nach 2 'jv Stunden kamen
Instrumente wieder zur Ruhe . , ti

München, 5. Aug Ein königÛ"
Handschreiben an den Minister des ' ' . Jett
besagt : „Die bayerischen Städte , Kernel ^
sowie der Landrat Oberbayerns beabstw “ f,e
mir zum 70. Eeburtsfest eine wertvolle ^
zu widmen . Es ist mein dringender $
daß diese Widmungen unterbleiben un
würde es mit freudiger Genugtuungbeg ^
wenn die hierfür bestimmten M > Aiv
Fürsorge Kriegsteilnehmern und dere
gehörigen zugewendet würden ."
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. Köln 5. August. In der „Köln. Ztg,"
gibt der Landrat von Cochem bekannt , die
schlicht, der Gastwirt Nikokay habe den

Tunnel bei Cochem zu sprengen versucht
sei standrechtlich erschossen worden , sei

Ebenso erfunden , wie die weitere , daß seine
6rau und Tochter nach der Kartause gebracht
worden seien.

Allerlei.
Die alte Kaiserjacht.  Die alte

Hohenzollern befand sich in diesem Jahr,
Ae dieKöln . Volksztg . berichtet , zum letzten
^sale auf der Reise in den norwegischen
»jorden. Im nächsten Jahr wird die neue
^"henzollern bereits in Dienst gestellt sein,
Ehrend die alte Jacht dem Schicksal alter
Kriegsschiffe anheimfällt und als Hilfs-
"euzer oder Lazarettschiff zur Reserve-For¬
mation Übertritt . Schon in diesem Jahre
Mar als Begleitschiff des Kaiserschiffs ein
Moderner Turbinenkreuzer kommandiert wor¬
den, während man als Depeschenboot noch
"EU alten Sleipner benutzte. Der Sleipner
mird aber die neue Jacht nicht mehr be¬
reiten , im nächsten Jahre wird das neue
^orpedoboot Gr 137 nach einem Umbau im
hinter als DepeschenbootVerwendung finden,
^eit 19^2 besteht die Kaiserflottille aus 5
Listen , der Jacht , dem Begleitkreuzer , dem
T?peschenboot und zwei Torpedobooten . Der

Kreuzer darf die Jacht nie aus Sehweite
verlieren , das Depeschenboot unterhält den
Vriefverkehr zwischen Jacht und dem nächsten
Hasen Rorwegens , die Torpedoboote bringen
aus der Heimat die Hofcourier , die nur noch
den Wafferweg benutzen, da in Norwegen
die Zahl der Eisenbahnen gering ist. Die
neue Hohenzollern soll im Frühjahr 1915
in Dienst gestellt werden . Sie ist größer,
moderner und schneller als die alte und er¬
hält eine Besatzung von 455 Manw_

Sport.
Die Vorbereitungen für die Olympischen

Spiele erleiden durch den Krieg Störungen.
So sind die Uebungskurse im Deutschen Sta¬
dion eingestellt worden und auch jede Tä-
tigkeit der Sportlehrer hört aus, um so mehr
als die meisten von ihnen jetzt zu den
Fahnen geeilt sind Die Deutsche Sport¬
behörde für Athletik hat ihre gesamte Tä¬
tigkeit eingestellt und infolge dessen fallen
sowohl die Deutschen Meisterschaften, wie
die Sitzungen aus . Die Geschäftsstellebleibt
vorläufig geöffnet.

Telegramme.
Erenzverbot für französische Luftfahrzeuge.

Berlin , 6. Aug. Die niederländische Regie¬
rung hat französischen Luftfahrzeugen das
Ueberschreiten derErenzen des Königreichs ver
boten.

Vergebliche Liebesmüh '.
Belgrad , 6. Aug. Der Zeitung „Cambano"

zufolge beschwor der als Panslawist bekannte
General Tscherep Spiridiowitsch
sowie 18 slawische Vereine Rußlands,
den König der Bulgaren in Telegrammen , das
brüderliche, slawische Serbien nicht im Stiche
zu lassen. Bulgarien könnte Serbien und den
Balkan retten . Das Blatt bemerkt dazu, es
scheine, daß Bulgarien sich diesen Luxus nicht
erlauben werde.

Wirkungsloser Aufruf.
Sofia , 6. Aug. Den Blättern zufolge hat

das serbische Konsulat in Saloniki alle serbi¬
schen Untertanen in Mazedonien mittels Auf¬
ruf unter die Fahnen berufen . Dem Aufruf
soll jedoch kein einziger  griechischer oder
bulgarischer Mazedonier Folge geleistet haben.

Das unschuldige Serbien.
Risch, 3. Aug. (Meldung des serbischen

Preßbureaus .) Kronprinz Alexander hat die
Skupschtina durch eine Botschaft eröffnet,
welche sagt, daß Serbien zur Vermeidung
des Krieges alles getan habe, was die Würde
und Ehre des Landes gestatte. Die Regierung
sei nicht verantwortlich : Beweis dafür sei, daß
sie die Skupschtina zur Beratung berufen und
die Wahlen vertagt habe. Die Botschaft be¬
tont weiter , daß das große Rußland und sein
edler Herrscher, Zar Nikolaus , mit besonders
großem Jntereffe und Sympathie den Konflikt
verfolgt hätten . Der Zar und feine edelherzige

Sorge für Serbiens Zukunft habe Serbien die
besondere Zusicherung dafür gegeben, daß er
sich mit dem Schicksal Serbiens verknüpfen
werde. Der Kronprinz erklärte weiter : Es ist
mir auch angenehm, versichern zu können, daß
unsere gerechte Sache in Frankreich und Eng¬
land nicht geringere Sympathie findet . Ilm
Serbien zu isoliern , ist man vom Attentat
von Serajewo ausgegangen , aber ohne Erfolg.
Mit Serbien gehen heute große, aber auch
treue Verbündete , Hand in Hand.

Kirchliche Anzeigen.
Donnerstag , abend 8 Uhr:

Kriegsgebetstunde
reit anschl. Feier der heil Abendmahls , besonders
anch für Einberufene und deren Angehörigen.
Dekan Holzhausen.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag, den8. August.
Vorabend 7»,4  Uhr
morgens1. Gottesdienst 7 „

2. 10  .
nachmittags 5 Uhr
Sabbatende 8-/4  ,

An den Werktagen
morgens 6V4 Uhrabends H/4 ..

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung . Wechselnd

bewölkt, zeitweise Niederschläge, keine Tem-
peraturänderung , westliche Winde.

^acheichung der Maße und Gewichte.
stait

Vom 19. August bis 3. September ds . Is . findet zu Bad
rg v. d. H. im Rathaus die Nacheichungder Maße und Gewichte

7..V Gemäß § 11 der Maß - und Gewichtsordnung vom 30 . 5 . 1908
Bussen die dem eichpflichtigen Verkehr dienenden Meßgeräte, wie Längen
M Flüßigkeitsmaße, Werkzeuge, Hchlmaße, Gewichte und Wagen unter
WO kg. Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung vorgelegt werden.

Gewerbetreibende, Großhandlungen , Fabrikbetriebe, und Landwirte
^rden sofern sie irgend welche Erzeugnisse nach Maß oder Gewicht ver¬
rufen oder den Umfang von Leistungen dadurch bestimmen, hierdurch auf-
5erotbert, ihre eichpflichtigen Meßgeräte in den angegebenen Tagen gut ge-
^nizt vorzulegen. Ungereinigte Gegenstände werden zurückgewiesen

Bad Homburg v. d. H., den 4. August 1914.
i5äÖ Polizei -Verwaltung
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Bei der hiesigen landgräfl. Hess, concess. Landesbank sind bis jetzt
an  Geldspenden eingegangen:

Bon den Gästen des „Johannisberg'
Herrn Lehrer Gg. Baer , hier

„ Herrn Professor L. Schneider
„ „ Jakob Kitter
„ N. N.
„ „ Geh. Rat Dr . Hoeber
„ Herrn u. Frau von Roeder, Dornholzhausen

„ „ Franz Poel , z. Zt . hier Villa Molitor
„ „ Dekan Holzhausen
„ Frau San .-Rat Dr . Friedlieb
„ Herrn Adolf Blaß , Friedrichsdorf
„ „ Direktor Härtner , hier
„ „ Geh. Rechnungsrat Hüttenheim z. Z . hier
„ „ Großrabbiner Israel Friedmann,

Husiasque (Galizien)
„ „ Postdirektor Flaschenträger *
„ Frau und Fräulein Rübsaamen
„ Herrn F . H. Becker
„ Frau A. Hammelmann
„ Frau Luise Rübsaamen
„ Herrn Ernst Schulte
„ „ Moritz Kahn und Frau , Louisenstraße
„ Frau von Rettberg
„ Gewerkverein der Bäcker und Conditoren
„ Frau Math . Zimmer
* Fräulein Else Scheller
„ Herrn Anton John u Frau , Ferdinandstr . 42
„ „ Oberbürgermeister W. Lübke
„ „ Amtsgerichtsrat Erwin Nasse

Hamburger Kriegerverein
,, Frau Gg. Scbudt Wwe.
» Frau Cath. Dopple Wwe.
„ Herrn Lehrer H. Wehrheim
„ Louis Stern
n Herrn Paul Hertenstein
„ „ Max Simon
ir , Ries i. Firma Geschwister Meyer
„ Frau C. Neugaß
* „ Moß
* Herrn Major Preuß
i. Herr Major Finck
» Frau Landrat von Marx
„ Frau Mathilde v. Marx
„ Frl . Kath. Zimmer u. Frau Anna Möckel

geb. Zimmer
>. Herrn Carl von Grunelius

25.—
20 .—
20 .—
20  —
25 .—
10  —
50 .—
20 .—
SO-
ll .—
25 .—

5.—
30 —

100 .—
100 .-
50 .—
10  —
40 —

3.—
10 .—
50 —
25 .—
25.—

5 —
6.—

50.—
50 .—

1000 .—
1000 .—

100—
1000 .—

Summa 4348 .10

Ferner wurden von Herrn Friedr . H. Encke, hier Gymnasiumstr. 5
Ee, Aluminiumbecher etc. zur Verfügung gestellt.

ba ruJ ®*r danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend
Unb h’ uu8  uoch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns die Pflege
setẑ "EE Fürsorge für die Männer , die für das Vaterland ihr Leben ein-
"vinw*u ermöglichen . Jede , auch die kleinste Gabe wird dankbar ange-

Wir bitten, die Spenden bei der landgrast , hest . concess.
Esbanlr Hierselbst einzuzahlen.

^ettoî £auen  und junge Mädchen, die bereit sind, sich an der Pflege der
*1% , n°eten zu beteiligen, wollen sich unverzüglich  bei der Unterzeich-

-nelden. 3539

| ^nd Homburg v. d. H., den 5. August 1914.
** Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins

R v. Marx.

Namariter - K iirs.
Ein theoretischer und praktischer (unter ärztlicher

:: Leitung ) stattfindender •• u
Samariter - Kurs

des Vaterländischen Frauenirereins Bad

Homburg wird abgehalten im weissen Saal
von Ritters Park Hotel vom 6 . — 16 . Aug.

Beginn pünktlich 5 Uhr
Leitende Aerzte :

Dr . Baumgärtner , Dr . Latz.
San .- Rat Dr . von Noorden . Dr . Wolff.

Kim langer Krikgennrei«.
Donnerstag , den6. August abends 9 Uhr im Vereins¬
lokal „Goldne Rose " unteres Gastzimmer rechts

Hauptversammlung
Tagesordnung:

Beratung und Beschließung  über die Tagesfragen.
3528 Der Vorstand.

Hamburger Militär - Verein.
Unseren zu den Waffen einrückenden Kameraden ein

herzliches Lebewohl
und mit Gottes Hilfe auf ein gesundes und sieggekröntes
:: :: Wiedersehn ! :: ::

Samstag , den 8. August abends 9 Uhr
im Vereinslokal zumj  Schweizerhof

Hauptversammlung.
-■ Tagesordnung:

Beratung und Beschließung. Um zahlreiches Erscheinen bittet
3546 Der Vorstand.

Fortbildungsschule.
Die Verfügung des kommandierenden Generals des 18. Armeekorps

betr den vorläufigen Schluß der Schulen findet auch auf die gewerblichen
Fortbildungsschulen Anwendung.

Dre Lehrmeister werden aufgefordert, die Schüler anzuhalten, datz
die Aelteren sich freiwillig bei den Militärbehörden melden
und die übrigen jungen Leute, soweit sie abkömmlich sind, sich als Ernte¬
arbeiter zur Verfügung stellen. 3537
Der Vorstand des Homburger Gewerbe - Vereins.
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3 Zimmerwohnung
zu vermieten daselbst möbl. Zimmer
frei Kirdorferstraße 43.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten
3390a Elisabethenstraße 1.

Im Dienste
der hier unterzubringenden Ver¬
wundeten und kranken Sol¬
daten ist beschlossen worden, Obst-
und Gemüse in größeren Mengen
für die Lazarette einzumachen.

Wir bitten deswegen alle , die
über reichliches Obst und Gemüse
verfügen, solches im Interesse
des Vaterlandes an die Unterzeich¬
nete Stelle kostenlos oder zum
billigsten Preise abliefern zu
wollen. Im Falle der etwaige
Transport Schwierigkeiten bereiten
sollte, so würde auf telephonischen
Aufruf oder Kartenmeldung die
Früchte und das Gemüse unentgelt¬
lich abgeholt.

Die Rex - Conservenglas- Gesell¬
schaft hat sich bereit erklärt das Ein¬
machen zu übernehmen.

Die Schick'sche Buchhandlung, da¬
hier nimmt bereitwilligst Geldbe¬
träge für Anschaffung von Obst u.
Gemüse entgegen, und liegen Listen
zur Einzeichnung daselbst offen.

Freifrau v . Lersner,
Frau Härtner,

Frau Dr . v . Noorden.

Schuhlager
von

Karl Bickel
Rind'sch« Stiftsgasse 2»

offeriert zum Schulanfang
Größe per Paar

Wichsl. Schnür-
und Hakenstiefel,

holzgenagelt ohne i
Beschlag

ditto ohne Futters
mit Beschlag,

schwere kräftige
Ware

Box Schnür - und

25/26 M 3.50
27/30 M 4. -
31/35 M 4.50
36/42 M 5.50

27/30 M 4 7g
31/35 M 5.75
36/42 M 6.75
25/26 M 4.—

Hakenstiefel breite . 27/30 M 5.—
moderne Formen / 31/35 M 5.50

ferner
Männer -Laschenschuhe 40/47 M 6.50

„ Schnallenstiefel41/47 M 6.50
„ Hakenstiefel 41/47 M 7.—
„ Schaftenstiefel 40,41 Mil .—

10 " /o°Rabatt auf Sommerware.

2 Zimmer mit Küche
und allem Zubehör im 1. Stock so¬
fort zu vermieten. 3522a

Louisenstraße 61 ' /,
Eine

2 u. eine 1 gimmerwohnung
mir allem Zubehör sofort zu vermieten.
2326a Dorotheenstraße 11.

1 große Mansarde 2193°
unmöbliert sofort zu vermieten.
Earl Deisel, Louisenstraße 44.

2 Zimmer mit Küche
sofort zu vermieten.
3478a Thomasstraße 6.

Hamen unb Herren
ist zum Heiraten stets gute Gelegen¬
heit geboten durch 2061

Frau Pfeiffer Rachf.
Frankfurt a.M ., Mainzerlandstr . 71.
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Für i Restaurants y if Werkstätten und Fabrikräume
ist im Verbrauch

die neue elektrische Halbwattlampe
von 200 bis 3000 Kerzen

die billi fr j Lampe der Gegenwart!
Bei Bezug des Lichtstromes nach Zählerpauschale erhält jeder , welcher vom Elektrizitätswerk eine gewisse

Anzahl Kilowattstunden zu tarifmässigem Preise abnimmt , den weiteren Strombedarf für Licht

Höhestrase 40

mit nnr SO Pfg.
pro Kilowattstunde berechnet.

Auskunft und Vorschläge kostenlos durch das

Elektrizitätswerk Telefon 10 u. 86

2987

Homburger
Turn-Verein.

Alle nicht zur Fahne einberufenen
Mitglieder undalle Zöglinge,
die sich in den Dienst des roten
Kreuzes oder der Feuerwehr stellen
wollen, werden aufgefordert, dies
sofort mündlich oder schriftlich bei
dem Unterzeichneten anzumelden.

Bad Homburgv. d. H., 6. 8. 1914
Zimmerling,

3543 I . Vorsitzender.
sucht gr- gut möbl. Zim.

4/UIIlv mit Frühstück und Be¬
dien. zum 1. Sept. Dauerbrandofen.
Preis 25 M. Off. unter W. 3541
an die Exved. d. Bl.

Außer allen anderen Fisch¬
sorten verkaufe morgen früh
einen großen Posten schönen

Salm  in Anschnitt
per Pfd . M 1.20

3540 Wjfenblllh,
Telefon 290 Fischhandlung.

NnWmRmittiMdäi
zu verkaufen.
3542 Elisabethenstrahe 48.
Junger sauberer Bursche
gesucht. Pfaffenbach.
3544 Louifenstraste 46.

Ein Heizer und einGärtner
finden sofort aushülfsweife Be¬
schäftigung beim

Allg. Krankenhaus
dahier. 3547

Krankenhaus -Verwaltung.

Hilfsarbeiter
im Biireaudienst bewandert gegen
Tagesentschädigung gesucht. Meld¬
ungen sind schriftlich an uns zu
richten.

Bad Homburgv.d.H., 6. Aug.1914
3548 Der Vorstand
der allg . Ortskrankenkasse.

Bauschule Rastede
in Oldbg.

Meister- und Polier Kurse.
Vollständige Ausbildung in

5 Monaten . (2386
Ausführliches Programm frei.

Schön
möbliertes Zimmer

zu vermieten Zn erfragen in der
Exped. ds. Blattes unter Nr. 3415.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang.
an die Exped. d. Bl. u. F. 3360.

2 Zimmer
Küche und Kammer, abgeschlossen^
Vorplatz im Dachstock an ruW
Leute zu vermieten. Näheres
3272 Ferdinands-Anlage 19 p.

Freundliche 33^
3 Zimmerwohnung

mit Küche überall elektrisch Licd'
für 25M .monatl. vomI .Okt. zu vecin
Saalburgstraße 57, Ecke TriftstrE

Laden
sofort zu vermieten.
3057b Louisenstraße 78-

Anoncentetl Otto Gtttermann; Druck und Verlag Ächudt.s BucydruckereiBad Homburgv. d. H.
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